ro. 263. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähri 
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Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
des Blattes. (Ring⸗ Platz, Nr. 358.) 


in allerlei Blättern von einer Kundgebung Frank⸗ 
reichs, Englands und Rußlands zu Gunſten Dä⸗ 
nemarks berichtet. Die Form dieſer Kundgebung 
wird bald als Note, bald als Contre⸗Note bezeichnet. 
Wir können indeß die Varianten der verſchiedenen Be⸗ 
richte um fo eher auf ſich beruhen laſſen, als wir ver⸗ 
ſichern zu dürfen glauben, daß keinerlei Kundgebung 
der bezeichneten Art eriſtirt. Was hätten die drei Mächte, 
wenigſtens in dem jetzigen Stadium der Angelegenheit, 
auch damit bezwecken ſollen? Die holſteiniſche Angele⸗ 
genheit liegt freilich bereits dem Bunde vor und es 
iſt eine Commiſſion zur Begutachtung niedergeſetzt, 
aber dieſe Commiſſion hat noch nicht einmal einen An⸗ 
trag geſtellt. Wir halten in einem ſpäteren Stadium 
der Frage eine Intervention jener Mächte nicht für un⸗ 
denkbar, inſofern dieſelben unläugbar das Recht haben, 
vorauszuſetzen, daß der durch das Londoner Protocoll 
gegebene Boden nicht verlaſſen werde; aber zunächſt 
liegt augenſcheinlich nichts vor, was die Vermuthung 
begründen könnte, der Bund werde anders vorgehen 
als ſtreng innerhalb der Grenzen ſeiner Autorität und 
ed bees, acana N freu | Befugniß. Die Beſorgniß des Gegentheils kann um 
Ka © ieilianiſchen Militär- St. Georg⸗Ordens der Wie⸗ 10 ee dag Den sr — — 
ch | i el. erreich und Preußen, als ſie die 

Kan —— q — Sache an den Bund brachten, Anlaß genommen den 
Nuihias Mitter v. Steinmaßler, das e e i übrigen Unterzeichnern des Londoner Protocolls die 
t BASE ben ac Anhalt'ſchen Geſammt⸗ Haus- —. — . über die Tragweite dieſes 

e Gterg Nets dd, u) e m rittes zu geben. 1520 29 

— — 22 Die däniſche Regierung hat bekanntlich im vergan⸗ 
0 genen Frühjahre den ihr von der ſchwediſch⸗ norwegi⸗ 

ſchen Regierung durch den Admiral Virgin gemachten 


Amtlicher Theil. 1 
1 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
Hlüeßung vom 11. November d. J. Allerhöchſtihrem Herrn Groß⸗ 
im, dem Feldmarſchall Erzherzog Johann, die Bewilligung 
r Annahme und zum Tragen des Höchſtdemſelben verliehenen 
vi oBfrenges des großherzoglich Oldenburgiſchen Haus⸗ und Ber- 
lenſt⸗Ordens zu ertheilen geruht. x 
. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit alen Gut 
eng vom 11. November d. J. den Nachbenannten die Ber 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben wetlie⸗ 
Yen fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und 
ar: 


Dem Feldzeugmeiſter und Kommandanten der II. Armee, 
Franz Grafen v. Gyulai, das Großkreuz des päpſtlichen Pins» 
ens; j ) 
dem Generalmajor Joſeph Mitter v. Schmerling das Groß⸗ 
dez des königlich Württemberg'ſchen Friedrich⸗Ordens; ; 
N dem Generalmajor und Truppen⸗Brigadier Prinzen Aleran⸗ 
er von Heſſen und bei Rhein das Großkreuz des königlich 
rttemberg'ſchen Berdienſt⸗Ordens der Krone und jenes des 
koß herzoglich Sachſen⸗Weimar'ſchen Ordens vom weißen Balken; 
N dem Oberſt Leopold Ritter v. Lebzeltern, Kommandanten 
es Infanterie⸗Regiments König der Belgier Nr. 27, das Off 
skreuz und 5 
dent Nittmeiſter Wilhelm Ueberfeld, des Dragoner⸗Regi⸗ 
nents Erbg erzog, von Toscana Nr. 8, das er ae 


7 


el⸗ 
dene 


didens; a Dis 0 ö e 

J an Be een aan u Suysankuins 
NR 2 E lag e Schutz- und Trutzbündniſſes — zur 
Steg, 2 ere Vertheidigung Dänemarks bis an die Eider — ab⸗ 
Helden Major. Prinzen Karl von Baden, des Dragener⸗ gelehnt. Dagegen ſteht, wie die „H. N.“ ankündigen, 
Auſſtwente Prinz Eugen von Savoyen Nr. 5, den laiſerlich] von Seite Dänemarks zu erwarten, daß es die ſchwe⸗ 

Nigen St. Andreas: und St. Alexander⸗Neweky Orden; ' i 

en Bede im Penfienöften, dee dee des Kühen Aken gerung weranfaßt, wovurch dieſe bekundet, daß 
ſie den däniſchen Geſammtſtaat als zu Recht 
beſtehend anerkennt und daß fie ſämmtliche von Dä— 
nemark durch die im Jahre 1851 gepflogenen Verhand⸗ 
lungen und die königliche Kundmachung vom 28. Ja⸗ 
nuar 1852 übernommenen Verpflichtungen als erfüllt 
betrachtet. 
der Anſicht des Correſp. der „H. N.“ die ſchwediſch⸗ 
norwegiſche Regierung gewiß um ſo mehr veranlaßt 
finden, als fie, abgeſehen davon, daß ihr das unge⸗ 
ſtörte Beſtehen des Nachbarſtaates Dänemark nicht 
gleichgiltig ſein kann, zugleich als Garant das Londoner 
Protocoll von 1850 und den Londoner Tractat vom 
8. Mai 1852 mitunterzeichnet hat. In wie fern die 
däniſche Regierung auch die übrigen Nichtdeutſchen 
Großmächte, die ebenfalls die Garantie für gedachte 
Verträge übernommen haben, zu einem ähnlichen Aus⸗ 
ſpruch zu veranlaſſen ſuchen wird, ſei bis jetzt noch un— 
bekannt. 

Einige Blätter haben geglaubt ankündigen zu kön⸗ 
reich * unabhängig von den Anträgen, welche an. 
3 . . Preußen und Hannover bei dem Frankfurter 
Nichtamtlicher Theil. Bundestage en . die Stände = Seifen 

Krakau, 17. November. noch beſonders ihre Beſchwerden gegen die däniſche 
Es wird, ſchreibt man der „A. A. 3.“ aus Wien, Regierung direct an die Bundesverſammlung haben 


1 Royal Society zu Edindurg, Mitglied der 10 erſten 
Feuilleton. 
— 


Grünwald, des Flottillen⸗ 


„ „ Preußiſchen Rothen Adler⸗Orden vierter 
e. 


Der Miniſter des Innern hat dem Miniſterial⸗Conzipiſten 
n Miniſterium des Innern, Ferdinand Grafen Thurn⸗Taxis, 
hum Statthalterei⸗Sekretär in Steiermark ernannt. 
N Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Aale miniſter den Bezirksamt⸗Adjunkten, Franz Million, zum 
zirksvorſteher in Steiermark ernannt. 
Jul der Minister des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
grigminifter den Bezirksamts⸗Kanzliſten, Joseph Schüg, zum 
undbuchsführer bei den Bezirksämtern in Nieder ⸗Oeſterreich 
annt. rei g 
Der Miniſtet des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
daldie den Bezirksamts⸗Aktuar, Ferdinand Moſer, zum 
zirksamts⸗Adjuncten in Steiermark ernannt. f b 
gu er Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe um mel 
fand hinterm den Bezirksamts⸗Adjunkten, Ludwig Frimmel, 
Bezirks⸗Vorſteher in Ober⸗Oeſterreich ernannt. 
Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
lminiſter den Bezirksamtsaktuar, Friedrich von Nagel, zum 
kezirksamts⸗Adjunkten in Ober⸗Oeſterreich ernannt. 


— 


Akademien Europa's und Amerikas, hat hier die Ge⸗ 
ſchichte, Theorie und Conſtruction des intereſſanten 
Stereoſkops, ſo wie ſeine Anwendung auf die ſchönen 
und nützlichen Künſte dargeſtellt und Schmidt daſſelbe 
in ſaßlichem Styl für die Zwecke des Jugendunter⸗ 
richts ins deutſche übertragen. 

10 er e e 
rium, ebenfalls 1 r. C. H. Schmidt verfa 
1857 p. XXXII., 678. Es iſt dies eine ausführliche 
Anweifung zur Bereitung der in der Malerei, Staß⸗ 
firmalerei, Illuminaton, Fabrication bunter Papiere und 
Tapeten gebräuchlichen Farben, namentlich der Erd⸗ 
und Metall⸗ oder Orydfarben, Lack-, Saft⸗, Honig⸗, 
Paſtell⸗ und Tuſchfarben — in der dritten ſehr ver⸗ 
mehrten und verbeſſerten mit 20 Figuren auf eine Fo⸗ 
liotafel verſehenen Auflage. Die freundliche Aufnahme, 
welche die 1. und 2. Aufl. von 1841 und 1847 ge⸗ 
funden, darf auch dieſe um ſo viel vermehrte Auflage 
einer Schrift erwarten, welche die Fabrication der Far⸗ 
ben, ſonſt das Geheimniß Weniger, jetzt zu einer auf 
die Chemie baſirten Kunſt geworden, umfaſſend be⸗ 
handelt. 


| Vom Büchertiſche. 
(Schluß.) 

— Neuer Schauplatz der Künſte und Hand⸗ 
. herausgeg, — — Geſellſchaft von Künſt⸗ 
„ logen und Profeſſioniſten. Viele Abblildun⸗ 
1817 gene in zahlreichen Octarbänden hon fit 
li die 7 und wird ununterbrochen fortgeſetzt. Uns 
egen die 7 folgenden Bände dieſer nützlichen in Wei⸗ 
nar bei Bernh. Friedr. Voigt verlegten, gedruckten 
und litho raphirten Publication vor: 


21. Band: Die Kunſt des jerſtimmens 
da vollſtandiger Anleitung zur Be Wie⸗ 
berftelung gebrauchter ſo wie zur Prüfung neuer 
umente von einem vielerfahrenen Clavierſtimmer. 

0 Figuren und 9 Notendeiſpiele. 1857, p. 83, Diele 
die nach G. Armellino's Accordeur unter Benutzung 
S er anderen Quellen bearbeitete Schrift iſt zum 
elbſtunterricht für angehende Stimmer, ſo wie für 
e Clavierbeſitzer beſtimmt. — Deſſelben N. Schauplatzes 181 B.: Angaben 
ter 8. B.: Sir Dawid Brewſter's Stereo- und Pläne theils ſchon ausgeführter, theils gut aus⸗ 
Seb, aus dem Engliſchen von Dr. Chr. Heinrich führbarer engliſch⸗amerikaniſcher Mahlmühlen. 
4 dt 54 erläuternde Figuren. 1887. p. XII, Herausgeg. von Dr. Carl Hartmann, Berg⸗ und 

Der Autor des Originals, Vicepräſident 9905 


je Regierung zu einer officiellen⸗ 


Zu einem ſolchen Ausſpruch würde ſich nach 


ütteningenieur. 2. umgearbeitete und ſehr vermehrte 


gelangen laſſen. 
hervorgehoben, daß 
keinen Beſchluß in 
ordentlichen Seſſion 
ordentlichen Schluß 


votirt 


können, mit welchem 


Eine telegr. Depeſche der 
Kopenhagen, 12. 


Vorſchlag der Regierung, 


Dieſer Verſion wird aus Hamburg 
auf das Förmlichſte widerſprochen. Es wird mit Recht 
der Itzehoer Landtag durchaus 
dieſem Sinne während ſeiner außer⸗ 
habe und daß nach dem 
ſeiner Debatten durch den königl. 
Kommiſſär er nur einen illegalen Beſchluß hätte faßen 
der Frankfurter Bundestag be⸗ 
ſtimmt ſich nicht würde beſchäftigt haben. aa, 

„Hamb. Nachr.“ aus 
Nov., meldet: 
beendete heute in vorletzter Behandlung die Geſetz⸗ 
Vorlage, betreffend die Gewerbefxeiheit. 
daß das Geſetz 1862 in 


Kraft trete, wurde angenommen. 


Nach einem Pariſer 
hat die nächſtens zu 
ſetzgebenden Körpers 


tigen, gegenwärtig 


Wie ſchon früher die „N. 


Schreiben der „Independance“ 
erwartende Einberufung des ge⸗ 
nicht blos einen formellen Zweck, 
es handle ſich vielmehr um die Berathung eines wich⸗ 
8 dem Slaatsrath vorliegenden Ge 
ſetzentwurfes, die Aufhebung oder die Modification der 
Beſtimmungen über den geſetzlichen Zinsfuß betreffend. 
N. Pr. Itg.“ erklärt nun 
auch die „Independance“ die Nachricht von der bevor⸗ 
ſtehenden Abreiſe des Baron Hübner nach Wien für 
unbegründet. Hiermit zerfallen auch alle Conjecturen, 
die man an den Umſtand geknüpft, daß der franzöſiſche 
Botſchafter in Wien ſich nicht auf ſeinem Poſten befindet. 

Nach telegraphiſchen Berichten aus London vom 
14. November, wird das Parlam 


3. December einberufen werden. 


nämlich die rumäniſche Kirche unter dem Patriarchen 
von Konſtantinopel, deſſen Einfluß dieſelbe nach dem 
oben erwähnten Beſchluß entzogen werden ſoll. 

aus St. Petersburg vom 
iſt der Bau einer ſtehenden 


Wie die „B. B. 3.“ 
8. November meldet, 


Brücke über die Weichſel bei Warſchau, w 
n der Warſchau⸗Wiener 


Bahn nothwendig wird, 
genehmigt worden. 
lage der Art ſein, daß 
Verkehr ſich auch 
Sicherheit anſchließt. 


512. Dieſes nothwendige 


wegen der Verbindung zwiſche 


und der Warſchau-Petersburger 
Seitens der höchſten Behörde 


Selbſtverſtändlich wird die An 
ſie neben ihren Vortheilen für 
der fortificatoriſchen 


Aufl. 1857 p. XXIV., 
Supplement zu allen Mühlba 


von den neueſten Einrichtunge 


und Säge⸗Mühlen und enthä 
meln und Tabellen über Antr 


beitsmaſchinen, wobei die Werke Aug. 
moire sur la Meunerie etc. (Paris 
„ Publication industrielle des Machi 
Zeitſchrift für Mechaniker 


gaud Ainé's 
nes ete., des Autors eigene 


den 


ent zum 1. oder 


Errichtung einer Ges 


Das Folkething 
Der 


us 


welche 


uwerken handelt zugleich 


iebs⸗, 


n der Oel⸗, Papier-, Loh⸗ 
lt practiſche Regeln, For: 
Zwiſchen⸗ und Ar⸗ 


Rollet's: Me 


1857), Armen- 


1, Dingler's wichtiges „politechniſches Journal“ u. a. 
m. benutzt wurden. Vermehrt iſt dieſe Auflage ins 
beſondere durch die neueſten Einrichtungen der Säge⸗ 
mühlen ze. Erfindungen und bietet Überhaupt alles 


für den Mühlenbaumeiſter und Müller Nöthige. Dazu], 
der nachfolgende beſondere AH. 
181 B. hat als Beilage ei 
haltenen Atlas zu den vorhe 


gehört 


nen 


r angeführten Angaben 


as. 
ſehr ſauber ge⸗ 


ic. engl.⸗amer. Mahlmühlen von Dr. C. Hart 


mann. 27 lithographirte Groß⸗Querfoliotafeln. 

— 199. B.: Die Wachs⸗Induſtrie⸗ 
Kunſt von dem oben genannten Dr. C. 
6 Quarttafeln. 1 
288. Dieſe nach eigenen Erfahrungen ſowie nach ran 
Werken bearbeitete Compilation 


2. vermehrte Auflage. 


ſiſchen und engliſchen 


über die techniſche und artiſtiſche Benützung und 
as Schmelzen, 5 
Fabriken geſchieht, 


handlung des Wachſes lehrt d 
Bleichen, wie es jetzt in den 


Verfertigung der Wachslichter, Altarkerzen, 


beſten 


un 
9. Sch mien 


5 NI. 
857. D’rrangö: 


22 
andern, 


Fackeln und 


häufigen Jeremiaden über Brot⸗ 


Daſſelbe Blatt meldet den Rücktritt des Ba⸗ 
ron Brunnow aus dem activen Staatsdienſt für 
gewiß; derſelbe erfolgt wegen des Geſundheitszuſtandes 
dieſes vielgenannten Diplomaten, der in der Art Scho⸗ 
nung verlangt, daß der Kaiſer bei ſeiner letzten An⸗ 
weſenheit in Berlin von ſeiner urſprünglichen Abſicht, 
im Geſandtſchafts⸗Hotel ſelbſt zu wohnen, Abſtand 
nahm. 

Nuſtern Bey, der von der Pforte gegen die ara⸗ 
biſchen Inſurgenten von Tripolis abgeſandt worden 
iſt, hat denſelben bereits einen Kampf geliefert. Ihr 
Chef, Guma, wurde bei dieſer Gelegenheit verwundet. 

Man ſchreibt aus Lima, daß der Mörder des 
britiſchen Geſandten, Herrn Sullivan, gefangen iſt. 
Er war ein gedungenes Werkzeug, ein Bravo von 
großer Berühmtheit aus Ecuador, mit Namen Dias 
de la Verola. KT 


Brody, 13. November. Was jetzt überall 
über Stillſtand und Handelsklemme geklagt wird, fin⸗ 
det vielleicht nirgends ſo Beſtätigung wie bei uns in 
Brody. Es ware ſchwer Ihnen beſtimmt zu ſagen, 
wie wir denn eigentlich in unſeren Handelsverhältniſſen 
ſtehen, denn Nichtzahlungen und Falliments an unſe⸗ 
ren und fremden Platzen fangen auch bei uns an auf 
der Tagesordnung zu ſein und wie die weiteren Fol⸗ 
gen ſein werden, läßt ſich jetzt unmöglich beſtimmen. 
Einſtweilen berichte ich Ihnen ſoviel, daß wir uns an 
eine Stille wie die jet herrſchende kaum mehr erin⸗ 
nern können, die Märkte, die ſowohl hier als in Ruß⸗ 
land ſtattgefunden, haben für unſere Stadt einen ſchlech⸗ 
ten Verlauf genommen und in den verſchiedenen Bran⸗ 
chen unſeres Handels, die ſonſt zu floriren pflegten, gibt 
es jetzt nichts zu thun. Es iſt merkwürdig und charak⸗ 
teriſtiſch, wie ſehr der ruſſiſche Handel ſich für unſere 
Stadt verloren und in andere Gegenden gewendet hat, 
die freilich jetzt immer blühender und auch reicher wer⸗ 
den. Je mehr wir aber an dem Handel mit Rußland 
verlieren, deſto reger wird in uns der Wunſch mit dem 
Inlande und der ganzen Monarchie feſtere Verbindun: 
gen anzuknüpfen, um fo unſerem andel eine neue 
Bahn zu brechen und ihn, wenn auch nicht zu der ehe⸗ 


maligen Höh zu erheben, doch aus ſeinem lethargi⸗ 


115 ſchen Schlummer zu wecken. Zu dieſem Ende müß⸗ 
ten wir bald das Brauſen der Locomotiven an unfe⸗ 


ren Thoren vernehmen und erft durch dieſe leichtere Com: 


munication dürfte es uns möglich ſein, mit dem In⸗ 
lande in irgend welche vortheilhafte Verbindung zu 
treten. 

Was ſtädtiſche Intereſſen anbetrifft, können wir 
Ihnen von dieſer Seite ſo manches Erfreuliche mit⸗ 
theilen. Im Gegenſatze zu den früheren Wintern, in 
denen unſere leider ſehr zahlreich vertretene ärmere 
Claſſe dem Hunger und allen Unbilden des Wetters 
preisgegeben war, werden ſie doch heuer manches Gute 
haben, indem Lebensmittel wie überall in Ueberfluß und 
zu billigen Preiſen da ſind, Obſt in Menge, Holz reich⸗ 
lich und nicht ſehr theuer. Wenn nun dieſe unent⸗ 
behrlichen Gegenſtände des menſchlichen Lebens da ſind, 
da dürfte es auch an Arbeit nicht fehlen und die fo 
und Arbeitsloſigkeit 


Wachsſtöcke, das Gießen und Boſſiren des Wachſes 
zu Figuren, Statuen, Bilderabdrücken, Blumen, Früch⸗ 
ten, Gerophanien, die Wachsmalerei, Enkauſtik, über 
Glüh⸗, Kanzlei”, Siegelwachs, die Benützung des 
Wachſes zu den, verſchiedenartigſten Gegenſtänden des 
Lurus und der Eleganz, gibt die Beſchreibung berühm⸗ 
ter Wachsfabriken und Wachsbleichereien und zeigt die 
Fabrikation des Wachstuches, der Tafeldecken, Tiſch⸗ 
überzüge, Fußteppiche, Fenſterrouleaux, Wachstapeten, 
Wachstaffets und des Wachspapiers. 

— 235. B.: die Oelmalerei in umfaſſender 
techniſcher Beziehung, frei bearbeitet von A. W. Her⸗ 
tel, Herausgeber des „Journals für Malerei ꝛc.,“ der 
„kleinen Academie der zeichnenden Künſte u. ſ. w.“ des 
„Ausdruck und Character in Kunſtwerken u. ſ. f.,“ Ver: 
faſſer der hier folgenden „Perſpective“ und Bauin⸗ 
ſpectors in Naumburg. 1857. 1 Tafel. p. XVI, 225. 
Nach R. de Lasalle's Manuel complet et simpliſic de 
la peinture à Phuile ete., revue par Thenot, nach Bou⸗ 
vier, Unger, Völker, Waagen, Kugler, dann anderen Alte 
ren und neueren Schriften und eigener Erfahrung bear⸗ 
beitet, iſt dieſes Buch ein nützlicher Leitfaden für Künſtler, 
Kunſtliebhaber und Dilettanten bei Entwerfung, Anlage 
und Ausführung von Oelgemälden aller Art, verhilft zur 
Kenntniß und richtigen Beurtheilung der Farben, Mal⸗ 
gründe, beſchreibt Utenſilien, Atelier-Etforderniſſe und 
handelt von der Characterbildung der menſchlichen Fi⸗ 
gur. Im Anhang der den Wahrſpruch: „Ars longa, 


werden doch hoffentlich, wenn nicht ganz zu Ende, doch 
weniger ſein. — Unſere begüterte und gebildetere Claſſe 
hingegen will nicht nur panem, fie will auch circen- 
ses haben und daran iſt freilich in Brody großer Man⸗ 


gel, nur vorige Woche gab hier der bekannte Sänger 
Reichardt einige Concerte, die ſämmtlich ſtark beſucht 


waren. 


Ich habe Ihnen aus Mangel an Zeit bis jetzt nicht 
über einige wichtige Projecte berichtet, die ſich theils 
noch in Verhandlung theils bereits in Ausführung be⸗ 


finden und wichtige Intereſſen unſerer Stadt betreffen. 
Brody iſt vor allem Handelsſtadt, es iſt daher leicht 
begreiflich, daß ſich der größte Theil unſerer Jugend, 
bei dem Umſtande noch, daß höhere Schulen gänzlich 
fehlen, dem commerciellen Leben widmet. Aber die 
jetzigen Handelsverhältniſſe, die Verbindungen, die der 
Kaufmann anzuknüpfen hat, die verſchiedenen Bran⸗ 
chen, denen er ſich widmet, erfordern eben ſo ausge⸗ 
breitete Kenntniſſe, als Erfahrung und Scharfblick. 
Dieſes hat man bei uns ſehr richtig eingeſehen und 
man arbeitet daher von allen Seiten dahin, um eine 
Handelsſchule errichten zu können, die dann mit der 
dreiklaſſigen Unterrealſchule in Verbindung ſtünde. Eine 
ſolche Schule nun würde, 


beſten Folgen ſein. 
iſt, wiſſen wir nicht, hoffen aber es Ihnen bald 
richten zu können. Ein zweites Project, welches 
noch in der Geburt erſtickt wurde, 
einer Straße von hier nach der ruſſiſchen Grenze, 
Entfernung beinahe ¼ Meilen beträgt. Da aber a 
mehreren Stellen größere Mauer⸗ und 
nöthig ſind, ſo wurde der Koſtenüberſchlag mit 70, 
berechnet. i 
entfallen ſollte, wurden mehrere angeſehene 
7000 fl. beziffert, gegen dieſe Summe wurde nun 
Proteſt eingelegt und wo Geldmittel fehlen, da kann 
auch nichts zu Stande kommen. 


gethan, 
werden 
miſſär zu Augsburg ſich zu einer Einſchreitung gegen 
die A. 3. ermüffigt ſah, drohte Hr. v. Cotta, mit 


ven, während das Nämliche, in den Spalten von 
Provinzialblättern erſcheinend, dem „Volke“ in die 


vita brevis“ affichirenden Schrift finden wir eine all⸗ 
gemeine Ueberſicht der Kunſtgeſchichte und der verſchie⸗ 
denen älteren und neuen Malerſchulen, eine Belehrung 
über die Erhaltung und Reſtauration der Oelgemälde, 
ſowie das Wiſſenswertheſte über Geiſt und Characteri⸗ 
ſtik der Kunſt. 

ur 184. B.: Perſpective. Lehre von den Pro⸗ 
jectionen, allgemein faßlich und practiſch bearbeitet von 
eben genanntem A. 7 Hertel. 2. ſtark verbeſſerte 
um 3 Bogen und 1 Tafel vermehrte Auflage nebſt 
einem Atlas mit 37 Figurentaſeln. 1857. p. XVI. 410. 
Dieſes für Techniker, Maler 1 Ausführung von tech⸗ 
niſchen und perſpectiviſchen eichnungen, zum Selbſt⸗ 
unterricht für Handwerker, Maſchinenzeichner, Architec⸗ 
ten, Decorations⸗ und Kunſtmaler x. verfaßte Werk 
enthält die orthographiſche und centrale Projection in 
2 Abtheilungen; in Erweiterung der graphiſchen Lehre 
iſt die iſometriſche Projectionsmethode beigegeben. 

— Na turhiſtoriſche und chemiſch tech ni⸗ 
ſche Notizen — eine in Papier, Druck und be⸗ 
quemem So. Format gefällig ausgeſtattete, wohlfeile 
und höchſt brauchbare, in beſonderen mmlunge, 
in Berlin (Expedition der mediziniſchen Centraldei⸗ 
tung, Rudolph Liebmann) erſcheinende fortgeſetzte Pu⸗ 
blication, deren erſte ammlungen uns vorliegen. 
Dieſe „Notizen“ ſind nach den neueſten Erfah⸗ 
rungen zur Nutzanwendung vornehmlich für Ge⸗ 
werde, Fabrikweſen und Landwirthſchaft verfaßt, doch 


wenn bei der Anſtellung der 
Lehrer die rechte Wahl getroffen würde, gewiß allen 
Wünſchen, die man daran knüpft, entſprechen zund für 
die commercielle Ausbildung unſerer Jugend von den 
Wie die Sache bis jetzt 2 
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Bei der Eintheilung nun, wieviel auf Jeden 
Häuſer mit 


and käme. Und das erſcheine aus politiſchen Nüd- 
ichten bisweilen unſtatthaft. Wir erinnern hiergegen 
nur daran: wann denn hat das „Volk“ — außer 
einem kleinen Skandal — Revolution gemacht, wenn 


federn und die geheimen Führer geweſen ſind?! Wer 
ſind denn die Träger der Revolution in Belgien, welche 


gewiß erſt nach langer, gewiſſenhafter Prüfung. Die 
Allg. Ztg., welche die Angaben über die Thätigkeit 
der Feinde der Ordnung und der Kirche, der Frei⸗ 
maurer, popanzhaft genannt hat, ſteht im begründeten 
Rufe, der Moniteur jenes Geheimbundes zu ſein. 
Kürzlich hat die Erlanger Loge ihr 100jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt begangen und der Feſtbericht im „Fränk. 
Kurier“ bedauerte, daß die dem Bunde angehö⸗ 
renden bairiſchen Beamten zu erſcheinen verhindert 
waren; — wie nun, wenn der letztere Umſtand mit 
der unbegreiflichen Ausnahmeſtellung in geſetzlicher Hinz 
ſicht, welche der Allg. Ztg. gegönnt war, zuſammen⸗ 
binge?! Der Präſidentenſtuhl von Schwaben und Neu⸗ 
burg iſt vakant; das proviſoriſche Präſidium hat den 
Willen gezeigt, auch die Allg. Ztg. unter beſtehende 
Verbote zu beugen. Wir nennen dies eine allgemein 
erfreuliche Erſcheinung. 

„Man fagt, die Augsb. Poſtztg., deren Actienplan 
mißlungen ſein ſoll, ſei daran, von der Regierung 
erkauft zu werden, um ſodann zu erſcheinen aufzuhö⸗ 
ren. Deren Redacteur, Prof. Dr. Huttler, hat den 
Verlag des „Augsburger Stadt: und Landboten“ er⸗ 
: und gedenkt ihn unter dem Namen „Neue 
Augsburger Ztg.“ an die Stelle der Poſtzeitung treten 
zu laſſen. Der „Augsb. Stadt⸗ und Landbote“, als 
Stadt⸗ und Provinzialblatt mit kathol. Tendenz anno 
1852 gegründet, wurde von tüchtigen literariſchen Kräf⸗ 
ten bis zum Beginn des heurigen Jahres redigirt, 
ging aber dann in Folge der Indolenz der Katholiken 
Augsburgs und des ſchwäbiſchen Kreiſes in die Hände 
von Leuten ohne Bildung und Geſinnung über. Wir 
würden das Wiederaufblühen jener Provinzialzeitung 
in vergrößertem Maßſtabe mit Freude begrüßen und 
uns uͤber das dem kathol. Lebensbaume zurückge⸗ 
wonnene Blatt erfreuen, wenn nicht zugleich der Unter⸗ 
gang des älteften kathol. Organs in Baiern und Süd⸗ 
deutſchland, der Poſtzeitung, zu bedauern wäre. Die⸗ 
ſelbe hat ein Alter von über 170 Jahren erreicht. Es 
ſoll wenig Hoffnung ſein, von dem ehrwürdigen Blatte 
den Untergang abwenden zu können. Es half Alles 
zuſammen, das Blatt zu ruiniren: Mehrere kathol. 
Journale, der neueren Zeit entſproſſen und mit Auf⸗ 
wand großer finanzieller Anſtrengungen gepflegt, am 
Rhein und Main, am Neckar und an der Donau, 
drängten die Poſtztg. von Semeſter zu Semeſter auf 
ein ess kleineres Terrain zurück, und auf dieſem, in 
den bairiſchen Stammprovinzen, ſah es ſich, gehetzt 
von der Polizei, zuletzt auf ein nur noch winziges 

äuflein Getreuer beſchränkt. Das Beſte, was ſie 

ringt, wird feit lange confiscirt, und dem Uebrigen 
zu Gebe konnte ſich die klerikale Partei, deren Organ 
die Poſtztg. zunächſt war, zu dem Verluſte von eini⸗ 
gen Dutzend Druckbogen im Jahre nicht verſtehen. 
Dem beſtehenden Druck ihr gegenüber hätte man ihr 
allerdings manchmal mehr Vorſicht wünſchen mögen; 
ſie hat übrigens ſtets getreu an dem Faden der con⸗ 
fervativen Principien feſtgehalten, und die bairiſche Re⸗ 
gierung wäre ihr für die in ſchwerer Zeit geleiſteten 
guten Dienſte Dank ſchuldig geweſen und hätte Nach⸗ 
ſicht üben ſollen, denn die Poſtztg. iſt fo wenig in den 
Händen des „Volkes“ wie die Allgemeine Zeitung. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. November. Von Seite der Direction 
der Wiener Handels-Academie find am 12. d. 
die Statuten, der Organiſations- und der Studienplan, 
dann die Geſchäfts⸗Ordnung für den Verwaltungsrath 
im Druck erſchienen. Den Statuten, welche 42 Pa⸗ 
ragraphe umfaſſen, entnehmen wir Folgendes zur Be⸗ 
richtigung und Ergänzung unſerer früheren Mittheilung: 

„Jur Erhaltung der Schule werden die Ueberſchüſſe des 
Gründungsfondes, die einlaufenden Schulgelder und Gebühren, 
Beiträge der Vereinsmitglieder und etwaige Schenkungen und 
Legale beſtimmt. Die jährlich einmal einzuberufende General- 
Verſammlung prüft die Rechnungen, nimmt Erſatzwahlen vor, 
faßt Beſchlüſſe u. ſ. w. Der Verwaltungsrat beſteht aus neun 


läßt die verſtändige Auswahl und Anordnung des über⸗ 
reichen Materials ſo wie die faßliche Form der Spra⸗ 
che ſie heute, wo Kenntniſſe Macht ſind, für einen 
jeden willkommen erſcheinen. Nicht nur Kaufleute, 
Landwirthe, Pharmaceuten und Künſtler, Fabrikanten 
und Handwerker, Gärtner, ſelbſt auch die Hausfrau 
finden hier einen Schatz nützlicher Lehren zur Beför⸗ 
derung der Kunſt und Gewerbethätigkeit und zur He: 
bung des Wohlſtandes, die wichtigſten Erfindungen und 
Erfahrungen im Gebiete der Naturwiſſenſchaften und 
einen Einblick in die „Geheimnißmittel“ und können 
ſo ohne ſchwieriges ſcientifiſches Studium bei ſich und 
ihrer Umgebung zur Erreichung des loblichen Zwecks, 
den ſich dieſe „Notizen“ geſtellt haben, einer leichteren 
Erwerbung naturhiſtoriſcher Kenntniſſe, beitragen, deren 
Anwendung auf das gewerbliche Leben ſo nutzreich wie 
das naturwiſſenſchaftliche Studium, beſonders der erac- 
ten Wiſſenſchaften und Chemie, heute nothwendig iſt. 
Von ihrer Nützlichkeit zeugt auch die günſtige Auf⸗ 
nahme, die ſie in der Oeffentlichkeit gefunden, indem 
bereits von der 1. und 2. Sammlung neue Auflagen 
veranſtaltet werden mußten. Obwohl ſie mit vielen 
andern Schriften basfelbe Ziel der Förderung und Un⸗ 
terſtützung der Induſtrie, Gewerbe und Landwirthſchaft 
gemein haben, ſo zeichnen ſie ſich doch vor ſolchen durch 
ein größeres und reichhaltigeres Material der nützlichſten 
und tief in das gewerbliche Leben eingreifenden Ding, 
aus. Jede gegen 24 Bogen ſtarke und für den Preis 


nicht Leute aus den „gebildeten Ständen“ die Trieb⸗ 


das Land noch in das tiefſte Unglück zu ſtürzen drohl? über die Academie; ei 
Der heilige Vater hat bekanntlich die „Allgemeine Verwaltungsrathes leitet das 
Zeitung“ die pessimae ephemerides geheißen, und 


Mitgliedern und wird drei 
au Jahres haben drei Mitglieder auszutreten. Die Mitglieder 
des Verwaltungsrathes müſſen unbeſcholten ſein. Der Verwal⸗ 
tungsrath ernennt den Director, DIE Lehrer, den Secretär und 
das geſammte Hilfsperſonale der Anſtalt. Der Director und der 
Proſeſſor, ſowie die Dozenten der Geſchichte müſſen der chrriſt⸗ 
katholiſchen Kirche angehören. Das erwählte Lehrperſonale 
erhält vor definitiver Anſtellung die BVeſtätigung der Regierung. 
Eine Inſpection des Verwaltungsrathes hält die Overauſſicht 
eine Kaſſa⸗Commiſſion aus Mitgliedern des 
Geld⸗ und Kaſſaweſen der Academie. 
Dem Director, welchem die wiſſenſchaftliche und disziplinäre Lei⸗ 
tung der Anſtalt obliegt, ſteht ein Lehrer⸗Ausſchuß zur Seite. 
Alle Streitigkeiten zwiſchen den Vereinsmitgliedern werden ſchieds⸗ 
gerichtlich entſchieden.“ — Nach dem Organiſationsplane der 
Academie wird der Unterricht in drei Jahrgänge getheilt, die 
Academie mit Bibliothek, Waarenſammlung phyſicaliſchem Ca⸗ 
binet, chemiſchem Laboratorium, Muſter-Comptoit u. ſ. w. aus⸗ 
geſtattet. 

Das Schuljahr beginnt in der Regel mit — October, die 
Jahresprüfung findet Ende Juli ſtatt. Als ordentliche Schüler 
werden aufgenommen Jünglinge, welche die Unter⸗Realſchule oder 
das Unter⸗Gymnaſium mit gutem Erfolge abſolvirten oder bei 
dem Mangel dieſer Vorſtudien einer ſtrengen Aufnahmsprüſung 
ſich unterziehen. Zum unmittelbaren Eintritte in eine höhere 
Klaſſe it die mit gutem Erfolge abzulegende Prüfung über die 
Gegenſtände der vorhergehenden Klaſſe erforderlich. Das Schul⸗ 
geld beträgt für jede Klaſſe 150 Gulden und ſind überdieß beim 
Eintritte von jedem Schüler 5 Gulden für die Sammlungen zu 
erlegen. — Dem Lehrplane der Handels Academie zufolge wer⸗ 
den vorgetragen in der J. Klaſſe: Religion, Merkantilrechnen, 
Algebra, Buchhaltung, deutſche Aufſatzlehre, Handelswiſſenſchaft J. 
Theil, Geographie, Geſchichte, Naturgeſchichte, Naturlehre, eine 
fremde Sprache und Kalligraphie. In der zweiten Klaſſe außer⸗ 
dem noch Handelscorreſpondenz, Handels- und Wechſelrecht, 
Waarenkunde. In der 3. Klaſſe: Religion, Merkantilrechnen, 
Handelswiſſenſchaft 3 Theil, Geographie, Geſchichte, Waarenkunde, 


Handels: und Gewerbegeſetzkunde, die Handels⸗Correſpondenz in 


einer fremden Sprache und das Muſter⸗Comptoir. Für den Uns 
terricht find an allen Wochentagen die Stunden von 8 bis 12 
Uhr Vormittags und Montag, Mittwoch und Freitag Nachmit⸗ 
tag von 3—5 Uhr beſtimmt. Der Unterricht in den nicht obli⸗ 
gaten Gegenſtänden wird an den freien Nachmittagen ertheilt. 
Die Academie wird am 4. Jänner 1858 eröffnet werden, und 
zur Direction derſelben iſt der als Schulmann und Leiter einer 
analogen Lehranſtalt geachtete und bewährte Director der k. k. 
Oberrealſchule am Schottenfelde, Herr Franz Hauke, berufen. 
Die Aufnahme der Schüler findet vom 15. d. M. in der Di⸗ 
rections⸗Kanzlei, rückwärtiger Tract des ehemaligen Armatur⸗Zeug⸗ 
hauſes, Schottenbaſtei Nr. 140 ſtatt und in Berückſichtigung der 
verfpäteien Eröffnung der Academie iſt das Schulgeld für den 
erſten Jahrgang auf fl. 100 BB. ermäßigt worden, wovou 
fl. 25 bei der Aufnahme und fl. 75 am 1. April 1558 fällig find, 


Der „A. A. 3.“ wird aus Wien v. 9. d. geſchrie⸗ 
ben: Wie unrichtig alle Beſorgniſſe geweſen, daß Oeſter⸗ 
reich der Donau = Navigationsacte eigenſüchtige und 
tractatwidrige Hinderniſſe in den Weg zu legen ge⸗ 
ſonnen ſei (gegen welche tendenciöſe Nachrichten ich in 
mehreren meiner früheren Mittheilungen ankämpfte), 
wird aus der nun binnen Kurzem bekannt zu machen⸗ 
den Convention, welche vorgeſtern allſeitig unterzeichnet 
worden iſt, Jedermann erſichtlich werden. Wie authen⸗ 
tiſcherſeits verfichert wird, iſt die ganze Donau ihrer 
Länge nach vollkommen frei und die Beſeitigung ſo 
mancher Uebelſtände, die allein das Publicum betrafen, 
die Ausdehnung der Verkehrsmittel und ſo verſchiedene 
andere Erleichterungen und Verbeſſerungen, ſowohl bei 
der Stromregulirung als im Bau von Schiffen, 
Waarendocks ꝛc., wird nun Sache der freien Concur⸗ 
renz oder gemeinſchaftlicher Beſtrebungen werden. Daß 
Oeſterreich ſeit dem Pariſer dane vor dieſer Even⸗ 
tualität nicht zurückſchreckte, dafür könnte als Beweis 
angeführt werden, daß die Regierung das Privilegium 
der Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft eingelöſt und 
dieſe Compagnie ſelbſt in ihrem letzten Jahresbericht 
„wegen des ungeheuren Verkehrs und der Unzuläng⸗ 
lichkeit der Betriebsmittel“ eine Concurrenz für nicht 
unwünſchenswerth erklärt hat. Wie man glaubt, dürfte 
zwiſchen den auf der Donau in Concurrenz tretenden 
Geſellſchaften eine Vereinbarung dahin getroffen wer— 
den, daß den auswärtigen das rechte Donauufer zu 
Errichtung von Stationen, Anhaltplägen, Magazinen c., 
der öſterreichiſchen Geſellſchaft das linke Ufer zur Be⸗ 
nutzung vorbehalten bleiben werde. 
tracht und das tactvolle Handeln des kaiſerlichen Prä⸗ 
ſidenten Herrn v. Blumenfeld iſt dieſer Vertrag zu 
Stande gekommen. 

Mailand, 14. November. Ihre k. k. Hoheiten 
der durchl. Herr Erzherzog Generalgouverneur, Höchſt⸗ 
deſſen durchl. Frau Gemalin und die durchl. Frau 
Erzherzogin Sophie haben vorgeſtern Se. Excell. den 
Herren FM. Grafen Radetzky In der Villa Reale mit 
einem Beſuche beehrt. 


Frankreich. 
Paris, 13. Novbr. Der Moniteur meldet, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin von Abbatucci's Tod ſehr 


von nur 1 Rthlr. feile Sammlung mit ausführlichem 
Inhaltsverzeichniß und Regiſter bildet ein abgeſchloſſe⸗ 
nes Ganze und wird deshalb auch einzeln abgelaſſen; 
da jedoch der Zweck der Notizen auf rein wiſſenſchaft⸗ 
lichem Grunde beruht und ſie die Wiſſenſchaft in allen 
ihren Gebieten dienſtbar machen für die Bedürfniſſe 
des Lebens, um reelles Wiſſen für jedermann zu ver⸗ 
breiten, reicht ein Blick in die umſtändlichen Inhalts⸗ 
verzeichniſſe zu der Ueberzeugung hin, daß ſich alle 
Theil⸗Ganze zu einer großen Geſammtheit, zu einem 
univerſellen Ganzen ergänzen, welches den Beſitz der 
geſammten Theile wünſchenswerth macht. In den 
weiten Reichen der Gewerbe und Wiſſenſchaften gibt 
es nicht leicht eine Frage, die hier nicht ihre vom 
Standpunct der heutigen Wiſſenſchaften ermöglichte 
Löſung fände.“) 


J Sämmtliche obgenannte Werke ſind bei F. Baumgardten 
in Krakau vorräthig. 


Wermiſchtes. 


Vor einigen Monaten iſt bekanntlich eine intereſſante jü⸗ 
diſch⸗religiöſe Streitfrage in Oeſterreich aufgetaucht. Ein Iſraelit, 
Dr. gevit aus Gorie (Böhmen), weigerte ſich, feinen neugeborenen 
Sohn beſchneiden zu laſſen. und von dem Rabbiner zur Beobach⸗ 
= des Ritus aufgefordert, trat er mit einer Vertheidigung 
ſchrift an die Oeffentlichkeit, N 
virte. 
fer Tage die endliche Löͤſung erfahren. Kein 
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auf drei Jahre gewählt; nach Ablauf je⸗ ſchmerzlich berührt ſeien und deshalb das 


Nur durch Ein: |? 


Schauſpiel, 
welches für geſtern Abend befohlen war, abbeſtelle 
ließen und auch der Hetzjagd, die geſtern im Walde 
von Compiegne abgehalten wurde, nicht beiwohnten. 
Abbatucci's Crequien finden unter großem Pompe 4 
Samſtag in der Magdalenenkirche ftatt. — Man nennt, 
wie ſich das nicht anders erwarten ließ, bereits ver, 
ſchiedene Männer als Nachfolger Abbatucci's. Die 
Herren Delangle, Rouher und Rouland ſtehen in der 
vorderſten Reihe. — Die Mehrzahl der Perſonel, 
welche nach Compiegne geladen waren, hat das Schlo 
vorgeſtern wieder verlaſſen; als neu eingeladene Gu 
nennt der Moniteur den ruſſiſchen Geſandten Grafen 
Kiſſelew, ferner den Senats⸗Präſidenten Troplong, den 
Unterrichtsminiſter Rouland, den Marſchall Peliſſiel, 
den preußiſchen Geſandten Grafen Hatzfeldt und die 
Gräfin Hatzfeldt und den Ober-Ceremonienmeiſter 

zog von Gambaceres. — Der Kaiſer läßt eine ne 
Vacht in Havre nach dem Muſter der Yacht der 
nigin Victoria bauen. So wie dieſe engliſche 

den Namen Victoria and Albert führt, ſoll die fra 
zöſiſche Eugenie und Napoleon getauft werden. — 
Durch kaiserliches Decret vom 17. October wird de 
zwiſchen dem Handelsminiſter und den Herren Barin“ 
cou und Genoſſen wegen einer Eiſenbahnlinie von 
Bordeaux nach Verdon (Hafenort an der unteren Gi⸗ 
ronde im Arrondiſſement Lasperre) abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag beſtätigt. — An der neuen Revue, welche Neffzel, 
Girardin's ehemaliger College an der „Preſſe“, grün 
det, werden die Herren Taine und Renan, die zu den 
bedeutendſten jüngeren Schriftſtellern gehören, als Mik 
arbeiter genannt. Die Revue Germanique verſpri 
ein ſehr bedeutendes Organ zu werden. — Der H 
zog Karl von Braunſchweig erregte geſtern großen 
Scandal im Theatre Italien. Er fpielte Schach mi 
feinen Genoſſen während der Vorſtellung und macht 
einen ſolchen Lärm, daß ihn der Director des Theater 
auffordern mußte, ſich ruhig zu verhalten. — Die be 
kannte Pianiſtin Sophie Dulcken wird ſich, wie es 
heißt, mit dem reichen und jungen Fürſten Radziwil 
verheirathen. 

Der heutige Bankausweis enthält manche beach⸗ 
tenswerthe Daten. Sie zeigen namentlich, wie wenig 
die raſchen und enormen Disconto-Erhöhungen, mit De’ 
nen man den Verkehr drückt, geeignet find, den augen 
blicklichen Zweck zu erfüllen. Es ſoll hiermit die Ver⸗ 
ringerung der Disconto-Forderungen an der Bank er? 
zielt und der 
werden. Wir finden im heutigen Ausweis, daß das 
Portefeuille gegen den vorigen Monat nur um 20. 
Millionen (von 
den, wohl aber der Baarvorrath, um deſſen Erhaltung 
man ſich ſo viele Mühe gegeben, um nicht wenig 
als 35.5 Millionen abgenommen hat. Wird man etw? 
ſagen, daß die Bank noch nicht weit genug gegangen 
(Das ſcheint allerdings; jedenfalls müßte ohne Dis 
conto⸗Erhöhung der Baarvorrath noch mehr ‚abgenorf 
men haben.) Unerwähnt darf nicht bleiben, daß, w 
der Bankausweis ſich heute um Einiges ungünſtige 
ſtellt, als im vorigen Monate, doch der Novemberauf 
weis von 1857 für die Bank eine günftigere Lage el 
gibt, als fie im November 1856 eingenommen. 
Baarvorrath und die Contocorrenten, damals 163 und 
126 Millionen ſtark, ſtellten ſich heute auf 189.5 und 
144.5 Millionen, und doch hat die Bank heute wen 
ger Noten im Umlauf (581 gegen 595 Mill.) ung 
ein beſſer geſpicktes Portefeuille (588.5 gegen 51 
Millionen). 

Der heutige „Moniteur“ macht bekannt, daß gegen 
mehrere Geldwechsler (ehangeurs) eine Unterſuchüng 
eingeleitet iſt, auf die Beſchuldigung hin, Baargeld M' 
Agio gekauft, Geldſorten ausgeſucht und eingeſchmolzen 
u haben. Dieſe Verfolgungen find ein Beweis, daß 
die Obrigkeit feſt entſchloſſen iſt, dieſen bedenklichen 
Operationen entgegenzutreten, deren Reſultate allerding, 
zur Schwierigkeit der gegenwärtigen Verhältniſſe ber 
tragen, 

Man findet in Paris mit einem Male, daß Hen 
v. Thouvenel keineswegs ſo gehandelt hat, wie es ſein⸗ 
Regierung wünſchte; man kann ſeine letzte. hartnäckig. 
Weigerung, auf die von den übrigen Geſandten ein 
geleiteten Schritte zu einer Verſtändigung mit Reſchi 
Paſcha einzugehen, nicht ſo ganz billigen. Wer Haupt 
fehler des Herrn von Thouvenel iſt wohl der, daß Re 
ſchid Paſcha nicht zurückgetreten iſt, ſondern Herrn 50 
Thouvenel in feinem. Schmollwinkel ſtehen ließ. A 


in dem betreffenden Beſcheide, kann angehalken werden, ein Kind, we 


ches nicht beſchnitten worden, als Glied Det ziſraelitiſchen Cultus 
gemeinde anzuſehen, da die Beſchne pe lezu ſtets als unn 
evi 


aher anzuweiſen, 


ängliches Moment gilt. Dr. L D 
2 der fübitchen Religte 


>. ; d in 
er feinen Sohn entweder beſchneiden 8 
erziehen oder in der chriſtlichen Religion unterrichten und tau 


laſſe. Ohne beſtimmte Religion konne kein Unterthan geduld 


werden. dem 9 8 ot 
„ [Rosza Sandor. ] 18 Ya Prozeß des Rosza Sar 
hat ſich, nach Angabe der n Ztg., ein ganz unerwarte 


Zwiſchenſall ergeben. Im -- der Unterſuchung ſiellte f. 
nämlich — daß der gefürchtete Räuber einſt deim pri 
gedient hat und aus DEN Sandmente, deſſen Verband er ange 
hörte, deſertirt if. „Neolt andor würde in ſolchem Falle 2 
Militärgerichts barkeit, un erſtehen. Obwohl der Delinquent — 
ſeinem Syſtem des er. verharrt und deſſen nicht dean 
iſt, ſo wird es wich wer ſein in Erfahrung zu bringen, 
welchem der betreffenden Regimenter er eingereiht war. in 
ine gebt mavolle Geſchichte wird aus Gleuwiß 1 
Schleſien ge In der Erntezeit des Jahres 1853 tra Ss 
9 El e Dame auf einem Felde in der Nähe der 1 

Gleiwitz Bu gut⸗Zabrze führenden Weges zu einer das 
Frau, der verwittweten Joſefa Tiller, und frage t 
ern erziehen wolle. Sie gab se 
\ 7 — Anter 8 Mann ge ig 

ſie könne nur werden, wenn 
Beſit eines andern Kindes komme. Die Frau verſprach ihr, 


** 


1, ſolches zu beſchaffen, und die Franziska Kwalozik war es, die 


bereit fand, ihren unehelichen Sohn wegzugeben Das 
1 4 sine 
Kae einige Tage darauf abgeholt, nachdem es in ſeht cn 
pr 5 ehüllt und mit ſehr ſchönen Kleidern bekleidet wo 
n deſſen früheren Kleidungsſtücken hat die fremde Dame a 
nur das Kinderhäubchen ausgebeten, in welchem ‚badielbe gel 
wurde. Die eigentliche Mutter hat ihr nun das Kind vis 


Abnahme des Baarvorraths vorgebeugt 


609 auf 588.5 Mill.) vermindert wor? | 


der anderen Seite iſt es für die franzöſiſche Politik meldet der Globe: Es ſteht noch nicht feſt, ob die die Engländer Herren der ganzen Stadt, des Palaſtes 
gerade nicht unangenehm, daß man dem „perſönlichen“ Bank Vorſchüſſe auf Conſols leiſten wird; man glaubt [und der Vorſtädte. Das Lager des Feindes wurde am 
Auftreten des Geſandten die ganze Laſt der gegenwär- jedoch, fie werde es nicht thun. Die Courſe der Fonds folgenden Tage in Beſitz genommen und man fand 
tigen Verlegenheiten aufbürden kann. Wenn Herr von waren ziemlich ſchwankend und die Behauptung, daß darin beinahe deſſen ganze Bagage. N 
Thouvenel abberufen wird, was nach den jetzigen Aus- die Bank ſich weigere, Vorſchüſſe auf Stocks zu lei Die Schiffbrücke und der Fluß waren von den 
ſichten leicht ohne die gleichzeitige Abberufung Lord ſten, verleitete einige Speculanten zu Verkäu fen. Kanonen beherrſcht und man konnte weitere Fluchtver⸗ 
Stratfords geſchehen ſollte, jo ſoll Herr von Bour⸗ Lord Aberdeen iſt, wie „M. Poſt“ verſichert, ſuche verhindern. Jetzt begann das Gemetzel und der 
queney zur Wiederbeſetzung dieſes Poſtens auserſehen wieder vollkommen geneſen, bleibt aber für's erſte noch] Gräuel der Verwüſtung. Weiber mit Kindern flohen 
fein, der bis jetzt ſchon eine ganze Reihe franzöſiſcher auf feinem Familienſitz Haddo⸗Houſe in Schottland. in allen Richtungen und wurden, ſo heißt es, verſchont. 
Diplomaten zu Schanden gemacht hat. In Lurgan (Irland) ift in Folge der Arbeitloſig⸗] Die Rebellen aber, die keine Schonung geübt, fanden 
Guell v Rente, der von Narvaez Mißhandelte, hat keit ein Arbeiter = Aufſtand ausgebrochen, jedoch bereits] auch keine — bis auf das Königspaar. Deſſen Söhne, 
dem Marſchall ein Cartel zugeſandt, fo wie dieſer aus unterdrückt. (Lurgan liegt in der Grafſchaft Armagh, Mirza Moghul und Mirza Khisra Sultan, ſo wie ein 
der Regierung ſchied. Die Zeugen Guell y Rente's der iriſchen Provinz Ulſter, hat Leinen⸗- und Baum⸗ Enkel des Königs, Mirza Abu Buſer, welche den größ⸗ 
haben den Degen vorgeſchlagen, Narvaez aber dieſe wollen⸗Fabriken und eine Bevölkerung von etwa 3000 ten Antheil an der Rebellion genommen, wurden aus 
Waffe zurückgewieſen, angeblich weil Guell y Rente Seelen.) ; dem Grabmale, wo fie Zuflucht geſucht, hervorgeholt 
ſich ſeit feiner Mißhandlung durch Narvaez fortwährend! Vom Januar angefangen werden wir alle 8 und auf dem Platze erſchoſſen. 
eingeübt habe. Tage, ſtatt wie bisher alle 14 Tage eine Poſt aus Dank den Erfolgen der fliegenden Colonnen, die 
Belgien Indien erhalten. Es werden nämlich die Schiffe von wir bereits kurz erwähnt, iſt auch die Umgegend von 
* . Bl Bombay ſowohl wie von Kalkutta direct nach Suez Delhi in ziemlich weitem Umkreiſe geſäubert und be: 
CC%/%/ /// ug Bao ie ac pe 
are 3 2 FR riental-Kompagnie die nöth \ offen, er Entſa w iſt die zweite große Waf⸗ 1 0 9 
Miniſters, und Delfoſſe, ehemaligen Präſidenten der damit fie die für den geſteigerten Poſtdienſt erforderli- fenthat der Briten und die Generale Sir 85 Outram e 35 en ARD. Pin, 
Kammer, zu Staatsminiſtern. Dieſer Titel verleiht | hen Schiffe im Mittelmeere bereit halte. und Havelock haben ſſch dadurch Anſpruch auf den 9 ion angur " gt worden. 1 
eine bloße Ehrenwürde. Bisher wurden jedoch, be⸗ 1 Pi lebhafteſſen Dank der Nation erworben, den ihnen der Die Morning Poſt enthält folgende telegraphiſche 
merkt der Correſpondent der Köln. Ztg.“, nur ſolche Donau ⸗Fürſten hümer. Generalgouverneur und der Oberbefehlshaber Sir J.] Depeſche aus Marſeille vom 1I. November: „Den 
Männer zu Staatsminiſtern ernannt, welche früher“ Die Ultraunioniſten zin der Moldau ſchei⸗ Colin Campbell, auch bereits ausſprach. Die Söhne] Ausſagen der auf dem Schiffe Valette hier angekom⸗ 
wirklich einem Departement vorgeſtanden; die Ernen⸗ nen ſich nicht damit zu begnügen, daß ſie ihre Wün⸗ des Königs von Audh flohen in der Richtung nach | menen Paſſagiere zufolge, war Havelocks Lage ſehr 
nung des Herrn Delfoſſe, der niemals irgend einem ſche im Divan proclamiren, ſie laſſen auch zu Gunſten Fyzabad. 0 kritiſch. Er war von einer feindseligen Bevölkerung 
Cabinete angehörte, hat deshalb einigermaßen über⸗ derſelben in den Kirchen predigen. So hat in Jaſſy Die Stimmung der engl. Truppen kennzeichnet fol- umgeben, litt Mangel an Proviant und wurde durch 
raſcht. Man jagt, daß Herr Verhaeghen den ihm der Geiſtliche Skriban in der Kathedralkirche von der gende Epiſode. As die Hochlander nach Cawnpore] eine große Schaar von Weibern und Kindern behin⸗ 
gleichfalls angebotenen Titel ausgeſchlagen habe. Herr Kanzel herab und in Gegenwart von zwei Mitgliedern kamen, fand man unter den verſtümmelten Leichen, die[dert. Die Präſidentſchaft Bombay ſoll ſich in einem 
Frere, welcher unmittelbar nach feinem Austritt vom der europäiſchen Commiſſion gepredigt: man möge lieber] nach dem grauenhaften Gemetzel in den Brunnen ge⸗ Zuſtande großer Aufregung befinden und es „It aller 
Miniſterium, im Jahre 1852, vom Könige zum Staats- | mit den Waffen in der Hand zu Grunde gehen, als] worfen worden waren, die blutigen Ueberreſte der Toch⸗„ Grund zu der Annahme vorhanden, daß, wäre Delhi 
miniſter ernannt wurde, hat niemals den betreffenden, die Union und die Einſetzung eines fremden Fürften |ter des Generals Wheeler. Man ſchnitt ihr die Locken] nicht gefallen, ‚neue Meutereien im Heere von Bombay 
von Sr. Majeſtat unterzeichneten Erlaß im Moniteur aufgeben. Von den Mitgliedern des Divans haben vom Haupte und ſandte einen Theil an ihre Angehö- zu beklagen fein würden. 
veröffentlichen laſſen wollen. — Die Herren Rogier zwei Deputirte, der Logothet Alexander Balſch und rigen nach England. Die übrigen vertheilten die Solda⸗ 
und Frere werden ihre Amtswohnungen als Miniſter der Biſchof Ruvano gegen die Beſchlüſſe des Divans |ten unter fi und jeder ſchwor dabei, für jedes gar; 
erſt nach Beendigung der Neuwahlen beziehen, die auf feierlichen Proteſt eingelegt und denſelben ſämmtlichen des gemordeten ſchuldloſen Opfers einen der indiſchen . 2 1 
den 10. December angeſetzt ſind. — Die Liberalen Mitgliedern der europaiſchen Commiſſion mitgetheilt. — Wüthriche mit dem Leben büßen zu laſſen. Und dieſer Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 
von Charleroi haben eine Denkmünze zu Ehren der Für den Moldauer Divan betragen die monatlichen] Schwur, ſagt die „Bombay Times,“ wird die gewiſ⸗ Hie Domäne Smirié bei Königgrätz, früher Staatso⸗ 
Mitglieder der Repräfentanten = Kammer, welche am kleineren Ausgaben allein 24,000 Fes. und für den ſenhafteſte Erfüllung finden, auch wenn ſich der Ge⸗ mäne und nun im Beſitz der Nationalbank, ſoll, wie der „Div. 
. Mai 1857 gegen den Wohlthätigkeits⸗Geſetzent⸗ walachiſchen 40,000 Fes., zuſammen alſo 64000 Fes. neralgouverneur ſelbſt in den Weg ſtellt. Poſt“ geſchrieben wird, pareellirt werden. 
wurf geſtimmt haben, prägen laſſen. A ſi Im Fort von Saugor harren noch gegen 700 Eu⸗[ **. ‚Ueber den Cigarren⸗Verbrauch in Oeſterreich 
B en. ropäer, darunter bei 500 Weiber und Kinder, ängſt⸗ (hellen wir die folgenden amtlichen Daten mit: Für das Ver⸗ 
Großbritannien. Unter den neueſten Nachrichten aus Oſtindien lich auf Entſatz. Der Radſchah von Vanpore hat mit en eee nee . 
London, 12. Nov. Wegen des Todes der Her⸗ und China bringt die „Trieſt. Ztg.“ noch folgende einer ſtarken Streitmacht in der Nähe eine verſchanztef nen Stücken präliminirt. Der Verſchleiß von ſelbſt erzeugten Re⸗ 
zogin von Nemours ſind alle Einladungen bei Hofe r et e e 8 im sah LORZe 1877988 
je feierli j R = 5 168,759,575; 1855: 159,920,175; im 3 
. — enen anbruch begann, gab die 3 151,545,000; 1853: 127,501,000; 1852: 123,877,000; 1851: 
Die Independance Belge theilt aus einem ärztli⸗] Chores die Loſung, da die Breſche nicht genügte, um 
chen Briefe folgendes Nähere über den Tod der Her⸗ 


100,987,690 Stück. 
das Erſteigen der Wälle ohne Leitern zu geſtatten. Krakauer Curs am 16. November. Silberrubel in polniſch 
zogin von Nemours mit: „... Ich kehre von Clare⸗ 
mont zurück, wo die Herzogin von Nemours einem 


Ert. 104 ½½ ver. 103 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für ſt. 100.— 
Blf. 431 verl. 429 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 95 ½. 
5 a le 2 Ei Awangiger I verl. 107%, ber 

m 1 5 uf. Inip. 8.30 —8.23. Napoleond'or's 8.16—8.8. Vollw. holl. 
jähen en er eine Ene ae Dufuten 4.52 4.47. Oeſterr. Nand⸗Ducaten 4.57 451. Pein. 
or — en. Die Geſundheit der Herzogin war Bfandbriefe vebl lauf Goupans 90 e . Galt. kg 
vor ſich gegangen. Herzog nebſt lauf, Coupons 81½ 81 ½, Grundentl.-Oblig. 78Y,— 77%. 
vortrefflich; ſie ſollte morgen aufſtehen; ſie machte ſich National-Anleibe 81/81 ½ ohne Zinſen. 
das Haar. Plötzlich fagte fie zu ihrer Wärterin: „Es 
wird mir ſchlecht!“““ Sie war todt.“ 

Der todte Buchſtabe der Acte Sir Robert Peel's 
wird ſo eben außer Kraft geſetzt. Die Bank von 


„Amerika“, mit dem ruſſiſchen Geſandten am Hofe 
von Peking, Grafen Putiatin, in Wuſung an. Die 
„Amerik“ hatte, nachdem ſie die Mündung des Amur 
verlaffen, in Brucebay an der Küſte der Tatarei an⸗ 
gelegt und erreicht den Golf von Pecheli Ende Juli. 
Nach zwanzigtägigem Aufenthalte an der Mündung 
des Peiho gelang es dem Geſandten, den Brief, wel- 
chen er für den Hof von Peking bei ſich hatte, abzu⸗ 
geben, worauf er abreiſte. Nach einigem Aufenthalte 
in Schanghoe kehrte Graf Putiatin wieder nach dem 
Peiho zurück, um die Antwort des chineſiſchen Hofes 
zu holen, und man erwartet ihn im erfteren Hafen 
bald wieder zu ſehen. Die Geſandtſchaft ſoll Erweite⸗ 
rung der Handelsbeziehungen mit China mittelſt des 
Amurfluſſes bezwecken. 


Amtlichen in London am 13. d. veröffentlichten 
Berichten zufolge hatten die Inſurgenten zu Luckno 
die Uebermacht und zwiſchen Luckno und Cawnpur 
befanden ſich tauſend verwundete Engländer. Ver⸗ 
ſtärkungen waren nothwendig und General Dutram 


entkommen. Von den Meuterern von Iheelum wurden 


Auf den Kopf des Srimunt Dhundu Punt Nana 
Sahib von Bhitur hat die Regierung einen Preis von 
50,000 R. geſetzt. 

In der Präſidentſchaft Bombay werden die Auf: 
ſtandsverſuche mit großer Energie unterdrückt und na⸗ 
mentlich übte man in Kurratſchi ein ſtrenges Strafge⸗ 
richt. Durya Khan, Häuptling des Jekraniſtammes in 
Oberſindh, der die einheimiſchen Truppen aufzuhetzen 
ſuchte, iſt als Staatsgefangener von Kurratſchi nach 
Bombay gebracht worden. f 


Telegr. Depeſchen d. Det. Correſp. 


Mailand, 14. November. Für die durch die letzten 
Ueberſchwemmungen in den Provinzen Pavia und Lodi 
Beſchädigten haben Se. Maj. der Kaiſer 30.000; Ihre 
Maj. die Kaiſerin 3.000; Ihre k. k. Hoh. die Frauen 
In Aſſam hat die rechtzeitige Ankunft von Ver⸗Erzb. Sophie und Charlotte jede 2.000 Lire angewieſen. 
ſtärkungen vortheilhafte Wirkung gehabt, und der Rad⸗ Malta, 7. Nov. Das Mittelmeergeſchwader 
ſchah 5 e er wie es hieß, bereits auf er Admiral Lyons iſt hier eingetroffen. Die tür⸗ 
dem Wege nach Fort William. iſche ii i i ipoli i 2 
Die ener Spenden in den chineſiſchen una re ne 5 von Tripolis zurückkom⸗ 
Gewäſſern beſchränken ſich auf die Aufrechthaltung der 2 gegangen. 
Blokade und eine Recognoscirung, welche Capt. Elliot 
im Cantonfluſſe unternahm, um zu erforſchen, ob die 
gemeldete Ausrüſtung von Kriegsdſchunken ſich beſtätige. 
Mehrere der letztern wurden bei dieſem Anlaſſe zerſtört. 
Der franzöſiſche Admiral hat zwei Dampfer nach der 
Bai von Turon abgeſchickt und es ſcheint in der That, 
daß die Franzoſen ihr näheres Augenmerk auf Cochin⸗ 
China gerichtet haben. Pekinger Zeitungen bis zum 9. 
Auguſt thun der Angelegenheiten von Canton keine Er⸗ 
wähnung. In Shanghae iſt der neue Taou⸗tae, Si, 
angekommen und hat den Conſuln der Vertragsmächte, 
ſo wie den fremden Inſpectoren der Seezölle amtliche 
Beſuche abgeſtattet. Li, der Anführer der Rebellen in 
Kwang⸗ſi, hat den Titel Wang (König) angenommen. now. Wladimir Darowok, „ Polen. Ignaz Humnidi, n. Po. 


— ——— QU— w 
Verantwortlicher Nedacteur: Dr. M. Boczer. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgeretſten 
; vom 16. November 1857, 

„Angekommen im Pollers Hotel: die Hrn. Joſeph Mochnacki, 
Oberlandesgerichts⸗Vicepräſident, aus Temesvar. Leopold Bogu⸗ 
di, k. k. Finanzrath, a. Zawoda. Joſeph Gf. Wielopolski, Guts⸗ 
beſitzer a. Koscielnik. 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. Adalbert Bandrowsti, Landes⸗ 
Advdeat a. Tarnow. Stanislaus Koch, Gutsb. a. Tarnow. Ig⸗ 
naz Strzalkowski, Gutsb. a. Wien. : 

Im Hotel de Dresve; Hr. Joſeps Ritibel, Gutsb. a. Paris, 
Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Alexander Bobrownidi, n. Polen. 
Ignaz Gf. Taro, n. Polen Konrad Fihauſer, n. Tarnow. Carl 
Baransfi, n. Cbkopkiee. nn Ci Grabianski, nach Tarnow. 
en offener Markt vorhanden iſt. In feinem vom heus welches große Verwüſtungen anrichtete. Ein Punct ' TC ie Polen, Aerı, Some. Zar 
tigen Tage, 2 Uhr Nachmittags, datirten City⸗Artikel nach dem andern fiel und am Abende des 20. waren Am 29. Auguſt kam der ruſſiſche Kriegsdampfer] len. Adam Lesiowöh, nach Polen. 


ut⸗Zabrze etragen und die Dame mit dem Kinde entfernte in ſo hohem Grade, daß man ernſtlich daran denkt, ihm Zügel] Vorſaal herauskam und ſagte: „Madame empfängt heute nicht, „dem „Invaliden“ zu Hilfe i 7 
ie in — Ac nac der Eiſengießerei. Die * Til- | anzulegen. In Compiegne wird ie 15 Einfachheit officiell et: 5 fe han Migräne ei hat ſich in ihre Apvantements 1213 e ee über die AT an gr Zu 
KU bat de Dame dann auf der Cienbapn gefehen, da fie nach muthigt und gelobt; im vorigen Jahre nöthigfe eine Einladung | gezogen,“ Eine Goiffure-Künflerin. erten Ranges hat zu einer = Ae e 
peln fuhr, um eine Amme für dae Kind zu beſorgen, und auf 8 Tage zur Anſchaffung von mindeſlens 16 Kleidern; in] Dame, welche vermöge ihrer Elegance die zweite im Reiche iſt, 
will ſie vor etwa zwei Jahren zufällig in Gleiwitz getroffen ha- dieſem Jahre erlaubt man den Roben, ſich zweimal in derſelben folgende charakteriſtiſchen Worte geſprochen. Dieſe Dame ver⸗ 
den; fie hat einen anfländig und ſoldatenmäßig gekleideten Kna⸗] Woche zu zeigen, daher dedueirt ſich die Jahl der Kleider auf langte eine Coiffure ganz neuer Erfindung: „Madame,“ erwie⸗ 
en an der Hand geführt und ihr geſagt, daß dies das Kind] vier. In der Stadt wollen ſich jedoch die Kleidermacherinen nicht derte die Coiffure⸗Specialität, „wenn Sie mir heute 6000 Francs 
er Kwalozit ſei und daß es Julius genannt werde. Seit da-] recht darein finden und haben eben wieder Zuſammenkünfte An anbieten, um ihren Kopf zu zieren, muß ich ſie zurückweiſen.“ 
r iſt jede Spur verſchwunden. Nun fordert der Anwalt auf, halten, die man rn „meueſten Pariſer Conferenzen“ nennt. An „Warum?“ „Ich bin nicht inſpirirt!“ Das erinnert mich daran, 
Ka die fremde Dame und den Verbleib des Knaben ihm Aus. denſelben haben je en ‚tur der Plebs und Bürgerſtand dieſer daß ich ſchon jeit geraumer Zeit zwei Paar Stiefel beſtellt habe, 
TCCCGCC/%%%/%/%/// TU 
liege. Man iſt daher auf den Verlauf der Sa-] hat erklärt, daß mache im Reiche der Moden und macher nicht inſpirirt. j 4 de 
e > 92 g ; ’ i 8 
%%% C 
hübſches 16jähriges 57 richt meldet, ie ſegt verlausein] Tode verurthe Anıfauge u e haben, der Grin e reihe iſt von Dr. Ta eiſein des Un- 
ift daſſelbe die Tocher en vermißt wird. Wie letzt verlautet, etwas von ihrem Umfange zu nehmen. Eine ſehr große Dame terſuchungs⸗Richters in Augenſchein genommen worden und es 
ir N und hatte ein Lieb e jüdiſchen Kaufmanns in der Klofters| hat bei Madame R. 6 Kleider ohne Volants beſtellt; von dem Au- hat ſich ergeben, daß es die ſterblichen Ueberbleibſel einer jungen 
io e ſic längere Zeit Ver ae mit dem Peruaniſchen Dias] genblick an, wo e eingewilligt hat, fie zu machen, Frau find, welche vor mehr als hundert Jahren einbalſamirt 
3 80 der Vater aufhielt, um Artilleriſten für Beruf kann man hoffen, daß die Reform durchgreifen wird. Die Klei⸗ wurden. Von einem neuerdings verübten Verbrechen kann alſo 
N mh a en | Ka Dee re San de: Babane Bern [ht neh Re 
> 3 ter i it einem Polizeie] welche s vorigen underts durch ihre hiſtoriſchen Das „Wolverha iele“ berichte iner ſehr 
8 mten ihnen nachgereiſt. (Neueren Kacrchen zufolge iſt der Wen 8 ſehr berühmt wutbe. Dieſe Marchand be Mebee mit ſchwierigen Öperation, die türlich in Cannock mit 1 ald 
utführer in n welcher Marie Antoinette ſich über die Form eines Hutes be⸗ ſien Erfolge ausgeführt worden ſein ſoll. Es galt eine „Blut⸗ 
dong 1 — — a — am 8. d. . her. Ihren Laß, hatte, en I eh allen zu Hensche Eine Frau war 7 1 Vlutverluft, den 
Welchen a ber dieſen noch die beiden Dire ournaliſten ga If Fest enlungfer: „Ma date Heredg n Sie aus dem dar, — den nahe, als ihr Arzt unge = Fl nd Blut ra kel. 
Me be ußer I binetschef des Pol Storen der großen Oper, tor eſultat meiner letzte dung mit der Königin. ern eines geſunden, kräftigen Mannes in die der Patientin 1 
md e er, der Ca 10 5 lelnt) lheipräfecten, Domerques, 5 — Mal handelte es ſich um eine große Ceremonie, ich tete. Binnen wenigen Minuten kehrten ihre Lebensgeiſter zurück. 
— — hohe Beamte — 5 en, iſt eine Invention in⸗ — * um die Eröffnung irgend eines Staatskörpers, und Frau Am 4. Nov. ſtarb zu Beverley in England ein gewiſſer 
etra rt worden. Indem jeden Gaſt Mundausſpälen auf: ertin yon te die Vertagung aus dem Grunde, weil die | Baker, welcher ungefähr 12 Tage vorher ſeine Geliebte, Ellen 
* werden, ſtellt man vor Ffilber 1 Ada ein ſpaniſches] Coiffure der önigin nicht — — ſei. Die jetzigen Kleider | Hatfield, ermordet hatte. Nach Verübung der That faßte er den 
Diele an aus grüner Seide auf — — eſtelle auf den Tiſch.] macherinen haben nicht die Prätenſton auf die Politif Frankreichs] Entſchluß, keine Speiſe mehr zu ſich zu nehmen, führte denſelben 
Ar ben ne AA ne Die ihr feine ig Nile anz ſie an ng 2 — Ban, . e e ee des l * 
0 erſt zu gehörig verbor⸗] Volk in ſei neren, graziöſeren ſtokratiſcheren e Der „Ruſſi nvalide“ e neuli Uterböſes 
1 — u demüthigen. Die vornehmen Frauen müſſen einige Stunden] Gerüffel mit vor Palmerſtonſchen „Momiug est hinſichtlich 
und leder Luxus in Paris macht fo ungeheure Fortschritte] bei ihrer 00 . antichambriren und es ift vorgekom⸗ | Indiens, Natürlich ſehen beide Blätter die dorllge Lage gar ver⸗ 
lertrümmert häusliches Glück und individuellen Wohlſtand] men, daß die erſte Demoiſelle zu einer hohen Kundſchaft * den ſchieden an. Richt weniger natürlich ſprang der ſüdlich lebendige 


Gerührt vom Lobe, erklart der „Invalide,“ der „Mord“ ſei (wir 
müſſen moͤglichſt wörtlich überſetzen, um die Koftbarfeit * Sin⸗ 
nes nicht eiwa in allgemeinen Ausdrücken zu verflachen) — alſo 
der „Nord“ ſei „ein mit tiefer Neigung der Gerechtigkeit und 
Bar ‚pgelegen yabender. a 
(Ei underliche Nutz anwendung.) Carl Zügel, 
ein Zeitgenoſſe Goethe's erzählt in ſeinem „Puppenhaus,“ —— 
an bon ichen Zügen für die Zeit ſehr reichem Buche fol⸗ 
gendes komiſches Intermezzo einer zu Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts aber nommenen Reiſe von Hamburg nach Berlin: Ein mir 
band er ſitzender engliſcher Quäker beluſtigte mich bald darauf 
u anderer Weiſe. Ich hatte von Hamburg ein Päckchen Cigar⸗ 
ven brintgenommen, um fie als eine Merkwürdigkeit nach Berlin 
zu bringen, wo man ſie noch nicht kannte, oder fie wenigſtens 
32 nicht rauchte. Auch der Quäker mochte weder von ihrem 
ebrauche, noch von der Wunderbarkeit eine Ahnung haben, 
welche die gau erſtengelchen einſt üben würden; er mochte ihnen 
nur eine ähnliche Beſtimmung wie dem Schnupftabak beimeffen, 
denn er nahm ohne Umfände den davon, um ſich in jedes feiner 
Naſenlöcher eine zu ſtopfen. haft und in Erwartung ſaß er 
mit den beiden Abarten in der Raſe mir gegenüber, der ich in 
ſtiller Belustigung der Operation zufah. Er ſchlen auf den Gf- 
fest zu warten, den eine Priſe auf die Naſenlscher übt und das 
Sadluch in Bereitſchaft haltend, frug er mich nach einer Weile: 
„Is it done?“ welche Frage ich nicht zu deuten gewußt haben würde, 
hätte ſie nicht ein arges Nießen, welches den Quäker überkam, 
aufgeklärt. Nach ſeiner Meinung mater d Zweck dieſer neuen 
Art zu priſen nun erreicht und ohne weiter dabei zu denken, wollte 
er mir die Cigarren zu fernerem ähnlichen Gebrauche wieder zu⸗ 
ſtellen und ſchien ſehr verwundert, als Ich fie zum Fenſter hin⸗ 
ausſpedirte. * 


Amtliche Erlaſſe. 


3.11372. Ediet. (1320. 1-8) 


Vom k. k. Landesgerichte wird mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es ſei in der Executions⸗Ange⸗ 
legenheit der k. k. Finanz⸗Procuratur Namens des Reli⸗ 


gionsfondes wider Johan und Wenzel Kowalewski we⸗ 


gen Zahlung von 1500 fl. WW. ſ. N. G. dem, dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Johann Co- 
walewski und für den Fall des Ablebens deſſelben, 
deſſen dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 
ben, Behufs der weiteren Verhandlung dieſer Executions⸗ 
Sache, ein Curatur in der Perſon des Herrn Advoka⸗ 
ten Dr. Grünberg, mit Subſtituirung des Hrn. Adv. 


Alth, auf Gefahr und Koſten des Johann Kowalew- 


ski und allenfalls deſſen Erben beſtellt worden. Es er⸗ 
geht demnach an Johann Kowalewski und allenfalls 
an deſſen Erben die Aufforderung, zur rechten Zeit ent⸗ 
weder ſelbſt zu erſcheinen oder die erfordrrlichen Rechte: 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch 
einen anderen Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 
Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
fen, indem er (fie) ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird (werden). 
Krakau, am 20. October 1857. 


N. 12834. Edict. (1823. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Hrn. Franz 
Gfn. Potocki und Fr. Sidonia Gfin. Potocka geb. 
Fürſtin de Ligne und im Falle ihres Abſterbens ihren 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben mit 
telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 
der fie Hr. Zelislaus Bobrowski und Conſ. wegen zu 
Recht Erkennen, daß das Hppothekarrecht der auf den 
Gütern Kaweciny f. Zugehör dom. 52 pag. 295 n. 
41 on. und dom. 52 pag. 322 m. 50 on. du Gunſten 
der Heleng Apollonia Gfin. Potoeka und Sidonia Gfin. 
Potocka intabulirten Verpflichtung des Paul Bialo- 
brzeski und deſſen Erben zur Rechnungslage aus den 
Einkünften der ſequeſtrirten Güter Kaweeiny ſammt 
Atin. erloſchen, und zu extabuliren fei, unterm 25. Sep⸗ 
tember 1857 3. 12834 eine Klage angebracht und um 
eichterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung der Termin auf den 26. Jänner 1858 um 
10 Uhr Vormittags angeordnet wurde. f 

Da der Aufenthaltsort der Belangten dem Gerichte 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗-Gericht zu ihrer 
Vertrettung und auf deren Gefahr und Koſten den hie⸗ 
ſigen Landes- und Gerichts = Advokaten Dr. Grabezyn- 
ski mit Subſtituirung des Landes⸗ und Gerichts⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge: 
ſchriebenen Gerichts ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, aupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, am 13. October 1857. 


N. 13709. Ediet. (1321. 1-3) 

Vom k. k. Krakauer⸗Landes⸗Gerichte wird der Frau 
Anna Jankowska, Eigenthümerin des ſub. Nr. 369 
Gm. III. in Krakau gelegenen Realität mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht es habe wider dieſelbe 
Herr Pinkus Koral, Geſchäftsmann in Krakau wegen 
Haltung der Wechſelſumme pr. 150 fl. CM. ſ. N. G. 
die Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber die Zahlungsauflage unterm 8. Jänner 1857 
Z. 97 erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertrettung und 
auf ihren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Balko mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Hoborski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 


Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin 


nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, 

len und dieſem 
zur Vertheidigung 

mittel zu ergreifen, 
ſäumung entſtehenden 
wird. 

Krakau, am 26. 


14281. E dien 


Nr. 14281. 


Folgen ſelbſt deizumeſſen haben 
October 1857, 
(1322 3) 


Vom k. k. Landesgerichte Krakau, als Handels⸗ und 


Wechſelgerichte wird über Anſuchen der Frau Maria 
Hettwer in Biala de präſ. 28. October 1857 3.14281 
der Inhaber des ihr abhanden gekommenen auf Franz 


aber von 
Bogusz gezogenen, don ihm acceptirten Nie⸗ 
aſſanten gezeichneten in Biala Ende 

manden als Traſſ⸗ gezeichnet Biala den 28. 


1857 zahlbar geſtellten Wechſels ddto. 
Februar 1857 über 400 fl. EM. aufgefordert, denſelben 
binnen 45 Tagen vom Tage der letzten 
genwärtigen Edictes in das 


tung dieſem k. k. Landesgerichte vorzulegen, widrigens 


diefer Wechſel für amortiſirt erklärt werden würde. 
Keatau, am 2. November 1857. 


Ta der Buchdruckerei des „C 


zuweiſen. widrigens dieſelbe veräußert und der Erlös bei 


oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 


Einſchaltung get | @ 
Amtsblatt der Krakauer, Sei 


ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der alfälli- 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 


3. 12393. Ediet. (1825. 3) 


1 Vom k. k. enower Kreisgerichte werden in Folge 
eee der 5 3 Kajetan und Felir] 6) die bücherliche Bezeichnung det angemeldeten Poſt, und 
Kral owskie Behu el umeifung des mit Erlaß der 4) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 

— er k. K. a. aſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
Rei lib Ay 1476 3669 für das im . machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
ee Hs dom. 3 410 F. 411 liegenden Gut zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 

ugaj bewilligten Urbarial e Entſchädigungscapitals br. dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
4177 fl. CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung würden ab⸗ 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 30. No⸗ hei 


i det werden 
ane 1887. Bei Bifem b, k. Gechte elch ae] 8e f 
mündlich anzumelden. Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 


i i iſt ei i laſſen 
Die Anmeldung hat iu enthalten die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſ 


} würde fo angefehen werden wird, als wenn er in die 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamen, dann 1 ö g * 
Wohnortes (Haus- ro.) des Anmelders und feines Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtung 


ir 5 a 9 2 * It e 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfele 


8 155 1 eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 

a — neſehen und legaliſirte Vol nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
b) den Betrag der ane chenen Hppothekarforderung friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch Fa alfälkt dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht nenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes 
mit dem Kapitale — vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 


0) Be dee eee Ne dna fee e e e 
d) 8 n der Anmelder feinen, Aufenthalt außerhalb des pital überwieſen worden, oder im Sinne des F. 27 des 
prengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ f 4 ; 
machung ei - DE: aiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
g eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Boden verſichert geblieben ift | 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens Aus den Rache des k k. Kreisgerichtes 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, Nane w, am \ November 1857 } 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ H 5 ; 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
ſendet werden. 
di Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
ie Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw, den 22. September 1857. 


Nr. 1284. Ediet. (1319. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Limanowa 
wird bekannt gemacht, daß bei der Uebergabe der Acten 
das beſtandene Dominium Brzezug einige Ellen Lein⸗ 
wand als corpus delicti übergeben habe. Nachden nicht 
dekannt iſt woher dieſe Leinwand herrühre und wer der 
Eigenthümer Tel, fo wird derſelbe aufgefordert binnen 
Jahresfriſt von Tage der dritten Einſchaltung gerechnet, 
ſich zu melden und ſein Recht zu dieſer Leinwand nach⸗ 


N. 4985. Kundmachung. (1326. 2-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird der Frau 
Martine Trojacka Edelfrau aus Pniöw bekannt gemacht, 
es habe Wolf Fertig Geſchäftsmann in Rzeszöw ge⸗ 
gen Sie de präſ. 27. Juni 1856 die Klage wegen Zah⸗ 
lung der Wechſelſumme pr. 690 fl. ſ. N. G. hier über⸗ 
reicht, über welche die Zahlungsauflage am 1. Juli 1856 
erfloſſen iſt, und es ſei, weil der Kläger angibt, daß der 
Aufenthalt der Fr. Geklagten gänzlich unbekannt iſt, zur 
Vertretung der Geklagten auf deren Gefahr und Koſten 
der Rzeszower Gerichtsadvokat Hr. Dr. Zbyszewski 
als Curator aufgeftellt worden, an welchem die Zuſtel⸗ 
lung der Zahlungsauflage geſchieht, und welcher den 
Wechſelſtreit durchzuführen hat. Der Fr. Martine Tro- 
jacka wird die Wahrnung ertheilt, daß ſte entweder den 
aufgeſtellten Herrn Curator über den Wechſelſtreit gehö⸗ 
rig anzuweiſen, oder dem Gerichte einen anderen Sach⸗ 
walter namhaft zu machen hat, widrigens ſie ſich Folgen 
dieſer Verabſäumung ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, am 3. November 1857. 


Ediet. (1327. 2-3) 


N. 4986. 


Edelfrau aus Pniéw bekannt ges 
macht, es habe Wolf Fertig Geſchäftsmann in Rze- 
820% gegen fie de präſ. 27. Juni 1856 die Klage we⸗ 
gen Zahlung der Wechſelſumme pr. 214 fl. CM. hier 
überreicht, über welche am 1. Juli 1856 die Zahlungs⸗ 
auflage erfloſſen iſt, und es ſei weil der Kläger angibt, 
daß der Aufenthalt der Frau Geklagten gänzlich unbe⸗ 
kannt iſt, zur Vertretung derſelben, auf deren Gefahr 
und Koſten der Rzeszower Gerichtsadvokat Hr. Dr. 
Zbyszewski als Curator aufgeſtellt worden, an welchem 
die Zuſtellung der Zahlungsauflage geſchieht und welcher 
den Wechſelſtreit durchzuführen hat. Der Fr. Martine 
Trojacka wird die Wahrnung ertheilt, daß ſie entweder 
den aufgeſtellten Hrn. Curator Über den Wechſelſtreit 
gehörig anzuweiſen, oder dem Gerichte einen anderen 
Sachwalter namhaft zu machen hat, widrigens ſie ſich 
die Folgen dieſer Verſäumniß ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


Martine Trojacka, 


Gericht aufbewahrt wird. 
Limanowa, am 7. 


N. 24274. Kundmachung. (1329. 3) 
Im Grunde Erlaſſes der h. k. k. Lades⸗Regirung 
vom 3. November 1857 3. 31742 wird zur Sicherſtel⸗ 
lung der für das hierortige Arbeitshaus im Verwaltungs⸗ 
ahre 1858 benöthigten ganzen und halben Schuhſohlen, 

iemenleder dann Fett zum Einſchmieren der Schuhe, 
Stroh und Brenöhl eine Licitation bei dieſem Magiſtrate 
im III. Departament am 17. November 1857 um 
10 Uhr Vormittags abgehalten werden, zu welcher Lici⸗ 
tanten vorgeladen werden. 

Krakau, am 10. November 1857. 


8. 7398. Ediet. (1324. 1-8) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Herrn Roman Broniewski, ökonomiſchen 
Curators⸗Stellvertreters der graͤflich Ossolinski'ſchen Bi: 
bliothek Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kra⸗ 
kauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 
vom 28. Detember 1855 3. 7520 für die im Tarnower 
Kreiſe lib. dom. 47 pag. 385, 407, 411, 415, 423, 
427, 431, 433, 439, 399 liegenden Gütter Wola Mie- 
lecka, Izbiska, Pigtkowice, Podbörze, Podlesie, 
Jamy, Pie, Partynia, Schabowiec, Grzyböw 
und Zgörsko (wovon Zgörsko dem Michael Gr. Osso- 
linski, die übrigen Güter aber den gräflich Ossolinski’- 
ſchen Bibliothek landtäflich gehören) bewilligten Urbarial⸗ 
Entſchädiegungscapitals pr. 85913 fl. 50 kr. CM., die⸗ 
jenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aulgefeen, 21 5 Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 5. Jänner 18658 bei die⸗ Jahre vom unten geſetzten Tage angefangen, bei dieſem 
ſem 8 . ee e anzumelden. Gerichte ſich zu melden und die Erbserklärung einzubrin⸗ 

Bi ren Ku dee Vor⸗ und Zunamens, dann gen, Bernd Verlaſſenſchaft fer. Be ſich 2 
jr Wohnortes (Haus- Nuo.) des Anmelders und ſeines den Erben und mit dem für die obigen zitieten Erben 

alfäungen Bevol mächtigten, welcher eine mit dem ges ae Hrn. Benzion Spira abgehalten wer⸗ 

i iſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ } 
e 1 Bar K. k. Bezirksamt als Gericht. 


3 
b) den Betrag der angefprochenen Hypothekarforderung, Ulandw, am 22. Auguſt 1857. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


November 1857. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 3. November 1857. 


3. 820. Ediet. (1328. 2-3) 


Vom k. k. Bezirks⸗Amte als Gerichte zu Ulanow, 
wird kund gemacht, es ſei im Monate Juli 1831 Nuch⸗ 
mann Schiffer: in Ulanòow ab inteſtato geſtorben und 
es ſeien zu ſeinem Nachlaſſe aus dem Geſetze nebſt An⸗ 
dere auch nachſtehende Erben beruffen, als: Abraham 
Schiffer; Rachel und Iſrael Moszeles, Joſel, Reiſel 
und Malke Süsl. Mortko Brody, Süſſel Schindelheim 
verehelichten Felſenfeld, Reiſel Schindelheim verehelichte 
Birnbach und Reiſel Schreiber verehelichte Strom. 

Da der Aufenthalt dieſer vermeintlichen Erben theils 
unbekannt iſt, und die bekannten trotz der zugekommenen 
Verſtändigung ſich nicht erbserklärt haben, theils, weil 
es ungewiß iſt, ob fie am Leben ſind: ſo wurde für ſie 
und ihre Erben in der Perſon des Hrn. Benzion Spira 
aus Ulanow der Verlaſſenſchafts Curator beſtellt, und es 
werden daher obige Erben aufgefordert, binnen Einem 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird der Frau 


Specifiſche 1 Anderung der 
3 — n zeihtigfeit Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme- Im 
ein linie 4 ie des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 
910° Reaum. red. —. 
5 2 LS r 


von bis 
Dichter Nebel. | 
} u 016 0⁰ 
Nebel las 


| Anton Ozapliüski, Buchdruckeret ⸗ Gefcpäftöleiter. 5 


Wiener Börse-Bericht 


vom 16. November 1857, Geld. Baatt. 


Nat.⸗Anlehen zu 5 „„ 82—82 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% + 92—93 
Lomb. venet. Anlehen zu 5/M - + 9595 / 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 79980 
detto 1 470 69 7— 69 % 
detto „ 4% 63637. 
detto 1. 37 495 50 
detto „ 2½%% „ 40½—4% 
detto en u Me 
Gloggnitzer Oblig, m. Rückz. 5“). u Mb 
Oedenburger detto y. 95— — 
eſther detto „ 4% 95 —— 
Mailänder detto I _— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% . 889% 
detto v. Galizien, Ung. ꝛe. „ 5%, 781 —79 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 787 —78½ 
Banco⸗Obligationen a —63 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 ; 313—314 
> 5 1000 1% 137 —137¼½ 
detto „ 1854 4 107½ 1075 
Como-Rentſcheine. — . 
Galiz. Pfandbriefe 5 %. 0 80—81 
Nordbahn hier. Oblis- 3 e an ee 
Gloggnitzer detto De: 80-81 
Donau-Dampffhiff-Obl. „ 5% „ 683½—85 
Lloyd detto (in Silber) „5% „ „ „ 68788 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 107108 
Actien der Nationalbank. 963 —994 


5%è Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99/¼—99) 
Actien der Sch Sredit-Anftalt! ._. .' . 5 , a1 
h N. Oeſt. Escompte⸗ Ge. . 112½—113 
Budweis⸗Linz- Gmundner Eiſenbahn. 231—232 
; Sean nn farbe 
taatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 269 ½ 269) 
Kain» Eiben > Bahn zu 200 fl. ee 
mit 30 pCt. Einzahlung 100 ½ 100% 
Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn; 99 —99½ 
Theißbahn Ä Ins s alte] . 400% 100% 
„Lomb. venet. Cifenb, „. . 22.081.102 20 Ya 226 
Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. _523—525 
ht detto 18. Emiſſton . . 98¼—99 


ars Led e „ET. es. 3245-350 

„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſchh. 5960 

„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. . . . 7071 

„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. J. Emiſſ. 19—20 
„ „% detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
8 Eſterhazy 40 fl. S. «EN 80 —81 
F. Windiſchgrätz 0 “7. 27½—27⸗ 
Gf. Waldſtein 20 „ 428 1 
„ Keglevid) 0 . 114), 
[7 Salm 40 7 * 41 u. 
„ St. Genois 40 „ 358½ 38. 
„ Palffy 40 „ 387 —38 7. 
„ Clary 40 „ 38/39 
Amſterdam (2 Mon.). 91 
Augsburg (Us o.). 108%, 
Bukareſt (31 T. Sicht). 264), 
Conſtantinopel detto. "Tr 
Frankfurt (3 Mon.) 107 ½ 
Hamburg (2 Mon.) 79% 
Livorno (2 Mon.) 105½ 
D ZIETTRPF FR 10 29 
Mailand (2 Mon. 106 
Paris (2 Mon.) 126 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 1111 
Napoleonsd'or 8.288 39 
Engl. Sovereigns. 10 38—10 39 
Ruf. Imperiale 


Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15. Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 


nach Dembica 


nach milk 14 um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nad Wohl um s uhr 30 Minuten Vormittag. 


0 
( 
( 
| 
tt Haan zn 
\ um rt nuten Morgens. 
don Deublen ( um 2 tr 30 Minuten Nachmillag 
von Wien 0 um 11 .r 25 Minuten Vormittag. 
von Breslau u. ( 
Warſchau ( 


um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 
um 11 En 15 Minuten Vormittag. 


N ( 
nach Krakau. ( um 2 Uhr nach Mitternacht. 


Das große mechaniſche 


Paris, 


in der eigens dazu erbauten großen Bude am Stradom 
auf dem unteren Kaſtellplab' wird einem verehrten Pu⸗ 


eit zum geneigten Beſuche ged 
net bleiben, täglich von r Nachmittags bis 8 Üht 
Abends. Von heute an um 4 Uhr bei brillanter Be⸗ 
leuchtung. Näheres beſagen die Anſchlagzettel. 
Georg Tietz. 


blicum nur kurze 3 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Dinſtag, den 12. November 1832. 


Der Barbier von Sevilla. 
g Oper in 2 Acten von Roſſini. 1 
Figaro Hr. Weigelt, als Gaſt. 


Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


